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äusserer Gestaltung wesentliche Verbesserungen
enthält und nunmehr als eine in jeder Beziehung
befriedigende Lösung der dem Künstler gestellten
Aufgabe betrachtet werden kann, ist fertiggestellt.

Die mit der Einwohnergemeinde Bern geführten
Unterhandlungen betreffend die Abtretung der zwi-
sehen den beiden Bundesrathhäusern liegenden
Kasinobesitzung führten, Dank der entgegenkom-
menden Haltung des Gemeinderathes, zu einem für
die Bundesverwaltung annehmbaren Resultate. Der-
selbe offerirt nämlich dem Bunde den Kasinoplatz
auf der Ostseite des alten Bundesrathhauses, das

Terrain, auf welchem das Kasinogebäude steht, den

zugehörigen Garten und das für das Parlaments-
Gebäude nöthige Terrain an der Vannazhalde süd-
lieh des Kasinogartens, mit. einer Gesammtquadrat-
fläche von rund 4580 m^, gegen Abtretung des

der Eidgenossenschaft gehörenden Platzes an der
Bundesgasse, westwärts vom Bernerhof, mit einem
Flächeninhalt von 4360 nU, welches Terrain der
Bund anlässlich der im Jahre 1875 zwischen ihm
und der Einwohnergemeinde Bern — behufs Er-
ledigung der über die Tragweite des Bundesbe-
Schlusses vom 27. Nov. 1848 betr. die Leistungen
des Bundesvorortes entstandenen Differenzen — abge-
schlossenen Uebereinkunft um die Summe von
479,400 Franken übernommen hat und zu welchem
Preise die Einwohnergemeinde Bern bei einer Ver-
äusserung denselben zurückzukaufen berechtigt ist.
Ferner schätzt der Gemeinderath den Werth des

Kasinogebäudes, die zugehörigen Gartenanlagen,
Schattenbäume, Stützmauern, Einfriedigungen etc.,
sowie die mit der Abtretung des Gebäudes für die
Gemeinde entstehenden Inkonvenienzen auf 250,000
Franken und macht hiefür diese Forderung geltend,
so dass den Bund der Ankauf des Bauplatzes auf
729,400 Fr. zu stehen kommen würde.

Es darf jedoch die Eidgenossenschaft nicht bei
dem Ankauf des für das Parlamentsgebäude nö-
thigen Bauplatzes stehen bleiben, denn es kann
sich nicht darum handeln, dieses Gebäude auf der
gegebenen Stelle aufzuführen, sondern es muss dem
Platz auf der Nordseite eine der hohen Bedeutung
des Monumentalbaues würdige Gestaltung gegeben
werden, mit andern Worten, es müssen diejenigen
Gebäude, welche sich unmittelbar vor dem projek-
tirten Parlamentsgebäude befinden, beseitigt wer-
den, was übrigens nicht nur letzterem, sondern
auch dem neuen Bundesrathhause zugute kommen
würde. Gleichzeitig sollte an der Inselgasse, soweit
sich das neue Bundesrathhaus erstreckt, schon in
der nächsten Zeit eine Verbreiterung derselben

vorgenommen werden. Die einschlagenden Berech-
nungen über die muthmasslichen Kosten der Er-
Werbung der hierbei in Betracht kommenden Lie-
genschaften haben nun ergeben, dass es für die
Eidgenossenschaft entschieden vortheilhafter sein
wird, für die Freilegung des Platzes auf der Nord-
Seite des Parlamentsgebäudes und für dieVerbrei-
terung der Inselgasse nicht nur das absolut noth-
Wendige Terrain, d. h. einzelne Besitzungen ganz
und andere nur theilweise zu acquiriren, sondern
dass sich die Rechnung besser stellen wird, wenn

die sämmtlichen Liegenschaften vom Bärenplatz
bis zum Inselgässchen und von der Amthausgasse
bis zur Inselgasse erworben, die Häuser abge-
brochen und das innert den neuen Alignements-
linien liegende, sehr werthvolle Terrain als weitere
Bauplätze für den Bund reservirt wird. Ein we-

• sentlicher Faktor, der für das weitergehende Pro-
jekt spricht, liegt in dem Umstand, dass sich so-
wohl der Staat Bern als die Gemeinde Bern bei
der Durchführung der vorgeschlagenen Aligne-
mente am Bärenplatz, an der Inselgasse, am Insel-
gässchen und an der Amthausgasse zu bedeutenden
Opfern verpflichten will, und zwar der Staat Bern
zu unentgeltlicher Abtretung des gegenüber dem
neuen Bundesrathhause gelegenen Gebäudes, in
welchem die Staatsapotheke betrieben wird und
einige zur Hochschule gehörende wissenschaftliche
Institute untergebracht sind, und die Einwohner-
gemeinde Bern zu einer Beitragsleistung in Baar
von 250,000 Fr. und zur Uebernahme der Ausfüh-
rung der baulichen Arbeiten für die Strassen- und
Platzerweiterungen, wie Nivellirung, Pflästerung,
Abwasserleitungen, elektrische Beleuchtungsanlage
u. s. w., welche Arbeiten zusammen auf 150,000
Franken devisirt sind, so dass sich der Beitrag
der Gemeinde auf die Summe von 400,000 Fr. be-
ziffern würde.

Nach dem vorliegenden Projekt über die neuen
Alignemente würde das zwischen Bärenplatz, In-
selgasse, Inselgässchen und Amthausgasse zum
Ueberbauen verbleibende Terrain noch 3095 m
halten. Diese in bester Lage befindlichen und nach
Ausführung des Parlamentsgebäudes im Werth noch
bedeutend steigenden Bauplätze wären als Gegen-
werth für die zu erwerbenden Liegenschaften, deren
Grundsteuerschatzungen sich auf einen Totalbetrag
von 922,600 Fr. belaufen, zu betrachten.

(Schlus folgt.)

Setfdjtebeneö.
SanbeSnuSftenunß itt ©eitf 1896. ®ienftag 3l6ettb

faßte eine im ©enfer ©roferathSfaale unter bem Sräftbium
non Staatsrat^ ®ufour ftattgefnnbene Serfammlung föanbelS*
befliffener unb Snbuftrießer mit ©nthufiaSmuS bie Sefolution
pr Seranfialtung einer SanbeSauSfteHung. Sofort mürbe
eine 35gliebrige protnforifdje Sommiffion niebergefefct.

©ewerbetoereitt äöetnfelben. (Sorrefp.) Sonntag betr
16. Dftober oerfammelten fid) im fèotel pr „Srone" in
Sßeinfelben gegen 100 §anbmer!er unb ®emerbetrei6enbe

pr Sonftituirung eines ©eroerbeoereinS. ®en SereinS=
gefdfäften (Statutenberathung ec.) borgängig, erfreute nnS
§err Dberftlieutenant ®r. üfterf oon g-rauenfelb mit einem
ausgezeichneten, prägnanten Sortrage über 3fed unb 3iet
ber ©eroerbeüereine. SHt ftdjtlidjent Sntereffe folgte bie

Serfamlung ben flaren unb trefflichen SluSfuhmngen beS

Referenten, ber uns mit beachtenSroerthen Sßinfen unb Rath*
fcfjlägen an bie £anb ging unb bie ©emerbetreibenben pr
Drganifation unb Söfung ihrer fdjonen Aufgabe: §ebung
beS ©emerbeftanbeS! ermunterte.

®aS zweite ^aupttrattanbum: „Statutenberathung unb
^onftituirung beS SereinS" nahm geraume 3eit in Slnfprucf).
®ie „TOitglieberaufnahme" tonnte barum erft bei fdfon ges

lichteten [Reihen erfolgen; bennod) erflärten fofort girfa 40
©emerbetreibenbe ihren Seitritt zum Serein unb hoffen mir
ZUöerficfltlicb, bah fi$ bis zu einer nächften Serfammlung bie

Slitglieberzahl noch um ein ©rflecflicheS mehre. ®S mag
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äusssrsr Osskaltrmg vsssirkliobo VsrbssssrrrnAorr
sutbält rmck nrmmsbr als sins in ^'säsr LssisbünA
bskrisäi^snäs OosurrZ 3sr 3sm Oüusklsr Asstslltsir
^.uk^abs bskrasbksk vsrâsQ kann, ist ksrbiAASsìsIIt.

Ois mit 3sr OirrrvobllsrAvmsirrcks Lsrv Askübrbsrr
OnksrbairckluiiZsii bsbrskisnck 6is ^.btrskunA 3sr svi-
ssbsn äsn bsicksrr Lrrirâssrabbbârrssrir lisAsucksir
OasinobositsuvA kübrksu, Oairb 3sr sutgsAsirbom-
msiiâsir OaltullA 3ss Osrnsincksrakbos, su siusm kür
bis Luuckssvsrvalbuu^ auusbmbarsu Nssuitaks. Osr-
sslbs okksrirb uämliob cism Luucks 3su Oasiuoxlats
auk cisr Ostssits 3ss altsu Ouuckssrakbbausss, 3as

Psrraiu, auk vslobsm 3as OasiuoAsbäucks stsbk, 3su
suZsböriKsu Oartsu uuci bas kür 3as Oarlamsuts-
Osbäucks uöbbiZs Dsrraiu au 6sr Vauuasbalcks sück-

bob äss OasiuoZartsus, mit. siusr Ossammtc^uackrab-
stäobs vou ruuâ 4580 m^, g;sAsu ^.bkrstuuA äss
cisr OiäAsuosssusobakb Asbörsucksu Olabsss au àsr
OuuàssZasss, rvsstvart8 vom ösrusrbok, mit siuom
Oläobsuiubalb vou 4360 m^, rvsiobss Dsrraiu âsr
Luuü aulässbob 3sr im flabrs 1875 sv^isobsu ibm
uuü 3sr OiucvobusrAsmsiuüs Lsru — bsbuks Or-
IsäiZuuA cisr übsr bis IraZrvsits 6ss Luuckssbs-
soblussss vom 27. üov. 1848 bskr. bis OsistuuASU
3ss Ouuckssvororkss sutstauüsusu Oitksrsussu — abZs-
soblosssusu Oöbsrsiubuukb um äis Lumms vou
479,400 Oraubsu übsruommsu bab uuci su vslobsm
Orsiss 6is OiurvoitusrAsmsiucis Lsru bsi siusr Vsr-
äusssruuA cksusslbsu surüobsubauksu bsrsobbiZb iat.
Osrusr sobäksb 3sr Osmsiuäsratb 3su ^Vsrbb <Zs8

Oasiuogsbäuckss, bis suAsböriZsu Oartsuaula^su,
8obakksubäums, stübsmausru, Oiukriscki^uuZsu sto.,
sovris 3is mit 3sr ^.btrstuuZ <is8 Osbäuckss kür 3is
Osmsiucks suksksbsucksu lubouvsuisussu auk 250,000
Oraubsu uuci maobk biskür ckisss OorcksruuZ Zsitsuü,
80 ckass cisu Luuei 6sr àbauk 3ss öauplatsss auk

729,400 Or. su stsbsu bommsu rvürcis.

Os 3ark ^sckoob 3is OiÜAsuosssusobakb uioüt bsi
6om H.uirauk 6ss kür cis,8 ?ariamsut8Asdäuäs uö-
titiZsu öaupiat2S8 8tsüou bisibsu, 6suu S8 irauu
sioü uioüt üarum üauüsiu, ciis8S8 Osbäuäs auk üsr
ASAsksusu Ltsiis auk^uküürou, aoucisru S8 mu88 cism

?iat^ auk àsr i^orci8sits siuo cisr üoüsu Lsüsutuu^
ÜS8 Nouumsutai5aus8 rvürüi^s Os8taituuA ZsAsbsu
vsrüsu, mit aucisru ^ortsu, «8 mü88vu ciis^'suiAsu
Osdäuüs, rvsioüo 8ioü uumittsibar vor cism pro^'sk-
tirtsu OariamsutsAskäucis üskiuciou, bsssitiZt rvsr-
üsu, rva8 übri^sua uioüt uur iàtsrsm, souàsru
auoà Zsm usuou Luu3s8ratüüau8s 2UAUts iiommsu
vüräs. Oisioü^sitiA soiits au cisr IusoiAas8s, 8orvsit
sisü 6as usus Luuciö8ratüüau8 oratrsoirt, 8oüou iu
cisr uäoÜ8tsu Osit sius VsrbrsitoruuK cisrssibsu

vorAsuommsu tvsrüsu. Ois siussüIaAsuüsu ösrssü-
uuuAsu übsr 6is mutümassiioüou Xo8tsu 6sr Or-
vsrbuuA üsr üisrbsi iu Lstraoüt tcommsuüsu Ois-
Asu8oüaktsu üadsu uuu srZsbsu, üa88 S8 kür 6is
OiÜAsuo88su8süakt sut8oüisüsu vortüsiiüaktsr 8siu
virci, kür üis OrsiisAUUA üss ?iàs8 auk cisr liorü-
ssits cis8 OariamsutsAsdäuüss uuü kür ciis Vsrbrsi-
tsruuA 6sr luasIZasas uioüt uur 6as ab8oiut uotü-
vsuciiAs l'srraiu, ci. ü. siu^sius LsaitsuuAsu Zauis
uuü auäsrs uur tffsiivvsiss 2U asc^uirirsu, souüsru
<iass 8ioü ciis lisoüuuuA Kss8sr 8tsiisu rvirci, rvsuu

6is 8ämmtiioüsu Oisgsusoüaktsu vom Lârsupià
bis sum Iu8öigä88oüsu uuci vou cisr ^.mtüauaZasss
bis sur lussi^asss srvorbsu, àis Oäussr abZs-
broobsu uuci üas iuusrt cisu ususu ^.iigusmsuts-
iiuisu lisAsuüs, ssbr rvsrtbvoiis Isrraiu als wsitvrs
Laupiätss kür 3su Luuâ rsssrvirt rvirci. Oiu rvs-
ssutiiobsr Oalitor, 3sr kür 3as rvsitsrAsbsuäs Oro-
^skt sxrisbt, iis^t iu cism Omstauci, 3ass sisb so-
rrobi cisr Ltaat Lsru ais 3is Osmviuäs Lsru bsi
3sr OurobkübruuZ 3sr vorgsssbiaZsusu ^.liZus-
msuts am Lärsuxiats, au cisr lussiZasss, am lussi-
Aässsbsu uuü au 3sr k^mtbausAasss su bscisutsucisu
Opksru vsr^zkiiobtsu rviii, uuci svvar 3sr 3taat Lsru
su uusutZsitlisbsr ^.btrstuu^ àss KSZsuübsr cism

ususu öuuässratbbauss ^sisZsusu Osbäuüss, iu
rvsisbsm 3is ötaatsapotbsics bstrisbsu rvirci uuâ
siuiZs sur Ooobsobuis Avbörsucis tvisssussbaktiisbs
lustituts uutsrAsbraobt siuü, uuci 3is Oiurvobusr-
Zsmsiuüö Osru su siusr OsitraZsisistuuA iu Oaar
vou 250,000 Or. uuci sur Osbsruabms cisr àskûb-
ruuA 3sr bauiiobsu àbsitsu kür äis Ktrasssu- uuci

OiatssrrvsitsruuAöu, rvis OivsiiiruuA, OkiästsruuA,
^brvasssrisituuAsu, visirtrisobs OsisuobtuuAsauiaAs
u. s. rv., rvslsbs àbsitsu susammsu auk 150,000
Orauksu üsvisirt siuü, so ciass siob 3sr ösitraK
3sr Osmsiucis auk 6is Lumms vou 400,000 Or. bs-
sikksru tvürüs.

Naob 3sm voriisZsuüsu Oro^'skt übsr ciis ususu
^.iiZusmsuts tvüräs 3as svüsobsu öärsupiats, Iu-
ssIZasss, lussiAässsbsu uuä ^.mtbausZasss sum
Ilsbsrbausu vsrbisibsucis l'srraiu uoob 3095 m
baitsu. Oisss iu bsstsr Oags bsüuciiiobsu uuü uaob
^.uskübruuA 3ss OariamsutsAsbäuciss im^Vsrtb uoob
bsâsutsuâ stsiZsuâsu öaupiätss vvärsu ais (IsAsu-
tvsrtb kür ciis su srtvsrbsucisu OisZsusobaktsu, cisrsu
OruuüstsusrsobatsuuKsu siob auk siusu l'otaibstra^
vou 922,600 Or. bsiauksu, su bstraobtsu.

(Loblus? koi^t.)

Verschiedenes.
Landesausstellung in Genf 1896. Dienstag Abend

faßte eine im Genfer Großrathssaale unter dem Präsidium
von Staatsralh Dufour stattgefundene Versammlung Handels-
beflissener und Industrieller mit Enthusiasmus die Resolution
zur Veranstaltung einer Landesausstellung. Sofort wurde
eine 35gliedrige provisorische Kommission niedergesetzt.

Gewerbeverein Weinfelden. (Korresp.) Sonntag den
16. Oktober versammelten sich im Hotel zur „Krone" in
Weinfelden gegen 160 Handwerker und Gewerbetreibende

zur Konstituirung eines Gewerbevereins. Den Vereins-
geschäftcn (Statutenberathung zc.) vorgängig, erfreute uns
Herr Oberstlieutenant Dr. Merk von Frauenfeld mit einem
ausgezeichneten, prägnanten Vortrage über Zweck und Ziel
der Gewerbevereine. Mit sichtlichem Interesse folgte die

Versamlung den klaren und trefflichen Ausführungen des

Referenten, der uns mit beachtenswerthen Winken und Rath-
schlügen an die Hand ging und die Gewerbetreibenden zur
Organisation und Lösung ihrer schönen Aufgabe: Hebung
des Gewerbestandes! ermunterte.

Das zweite Haupttraktandum: „Statutenberathung und
Konstituirung des Vereins" nahm geraume Zeit in Anspruch.
Die „Mitgliederaufnahme" konnte darum erst bei schon ge-
lichteten Reihen erfolgen; dennoch erklärten sofort zirka 40
Gewerbetreibende ihren Beitritt zum Verein und hoffen wir
zuversichtlich, daß sich bis zu einer nächsten Versammlung die

Mitgliederzahl noch um ein Erkleckliches mehre. Es mag
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Sie Dielleicht intereffiren, nod) etwaê über bie P oer*
nehmen, bie fid) ber 2Serein fteOt. 2Btr erlauben unê baijer,
bie einfhlägigen Paragraphen ber Statuten beigufitqen.

§ 1. ®er Serein ftellt fidj jur 81 u f g a b e bie gWrberung
ber Sntereffen beg ©ewerbeftanbeg unb fucf)t bieje ju erreichen:

§ 2. SItS nachfitiegenbe unb in erfhr ßinie ju erlebi=

genbe Stufgabe betrachtet er bie ©riinbnng einer gewerblichen

3fortbilbunggfhule unb nadiherige moralifche unb fis
uangtelle Itnterftiigung berfelben.

§ 3. 3-'beê Stitglieb beg Sereinê, bag Sebrlinge halt,

a) burch periobifdje Serfammlungen, worin gewerbliche
unb^inbuftrielle £ageêfragen, allgemeiner unb örtlidjer Satnr,
befprohen werben; b) imrcb Slnfdjaffung oott gadhfdiriften
unb Sudjern gewerblichen unb allgemein belehrenben Snbaltê
unb 3irfutation bon folcfjen unter ben Sîitgliebern; c) burch

gförberung beê Sehrlingêwefenê unb llnterftiibung ber tl)ur=
gauifchen Sehrlingêprûfuttgen.

ift oerpfliditet, biefe pm Sefuh ber gu griinbenben ®ewerbe=

fhule unb äur ßehrlinggprüfung auphdlten.
2Bir hoffen auf balbige Serwirîlihung biefer Sbeen unb

wünfchen bem fungen Sereine ootleg ©lud unb eine fegend
reiche SBirffamfeit im 3nt:reffe beê ©ewerbeê!

f£er jürherifhe ïontonole §anbwerîê= unb ©ewerbc-

»ereilt hat am Sonntag in Ufter feine ®elegirtenberfamtw
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Sie vielleicht interessiren, noch etwas über die Ziele zu ver-
nehmen, die sich der Verein stellt. Wir erlauben uns daher,
die einschlägigen Paragraphen der Statuten beizufügen.

8 1. Der Verein stellt sich zur Aufgabe die Förderung
der Interessen des Gewerbestandes und sucht diese zu erreichen:

§ 2. Als Nächstliegende und in erst-r Linie zu erledi-
gende Ausgabe betrachtet er die Gründung einer gewerblichen

Fortbildungsschule und nachherige moralische und st-

nanzielle Unterstützung derselben.
§ 3. Jedes Mitglied des Vereins, das Lehrlinge hält.

a) durch periodische Versammlungen, worin gewerbliche
und^industrielle Tagesfragen, allgemeiner und örtlicher Natur,
besprochen werden; b) durch Anschaffung von Fachschriften
und Büchern gewerblichen und allgemein belehrenden Inhalts
und Zirkulation von solchen unter den Mitgliedern; o) durch

Förderung des Lehrlingswesens und Unterstützung der thur-
ganischen Lehrlingsprüfungen.

ist verpflichtet, diese zum Besuch der zu gründenden Gewerbe-

schule und zur Lehrlingsprüfung anzuhalten.
Wir hoffen auf baldige Verwirklichung dieser Ideen und

wünschen dem sangen Vereine volles Glück und eine segens-

reiche Wirksamkeit im Interesse des Gewerbes!
Der zürcherische kantonale Handwerks- und Gewerbe-

verein hat am Sonntag in Uster seine Delegirtenversamm-



fit. 31 fUnprtrtî f^wefierffdie Snnbwer!«r-§tUnttfi (Organ für bte offiziellen fßublifationen beS Sdjweij. (Setterteotrem? 393

lutig abgehalten, toeIc£)e Don etwa 50 Selegirten befudjt
mar. Sräfibent SerdRolb toibmete in ber ©röffnungSrebe
bem Deiftorbeneu 3RitgIiebe Sudjbrucfer Stiiegg in SBäbenS»

roil einen warmen IRahruf unb lub bie Serfammlung ein,

ju ©hren beSfel&en fid) p erheben, f&err fRüegg ift Dor

genau 10 Sahren Don feinem 3lmte als Sräfibent beS fan»
tonalen ©ewerbeDereinS, baS er DoÏÏe 25 Saljre inne l)atte,
zurügetreten unb hat fehr Diel gewiift für bie görberung be§

©ewerbeftanbeS. Sann warf £err Serdjtolb noch einen
SRücfblicf auf bie Shätigfeit unb bie ©rfolge beS SereinS im
legten Segennium, in welchem er befonberS betonte, baß
heute ber Sunb unb bie Kantone jährlich je 350,000 Fr-
für bie Förberung beS ©ewerbeftanbeS beitragen, welche ©r»
rungenfdjaft jum guten Sheil bem ïantonalen ©ewerbeoerein

p Derbanfen fei. hierauf folgte bie Sl6nahme beS ®efchâftë=
unb 3ahreSberid)teS pro 1892 unb eine ©rfafcwahl in ben

Sorftanb, aus welker §err Sdjnebeli in Stettmenftetten
heroorging. lieber ben ißrogrammentmurf für bie auf baS

Sahr 1894 projeftirte fantonale ©ewerbeauSftellung referirte
§err ßincfe in Büridj unb eS würbe berfelbe mit folgenben
wefentlidjen Slenberungen genehmigt: ©S fotten alle fRoh»,

fowie Schirm» unb SIattmaher»Srobufte pgelaffen unb ferner
eine neue ©ruppe „SbeforatiDe Kunft" eröffnet werben. Ser
Sorftanb ift überbieg ermächtigt, auch Srobufte anberer Srandjen,
alg ber im Sßrogramm fpegieü genannten, pplaffen. Sei
ber Sehanblung beg SiielS „©ibgenöffifhe Slbtheilung" Do»

tirte Dtationalratf) Stbegg für Bulaffung ber alg ©rojjinbufirie
gelteuben Seibeninbuftrie; biefelbe fei pm großen Slljeile
£auStnbuftrie unb in biefer ©igenfdjaft eine mächtige Stühe
ber lanbrnirthfchaftlidjen SeDölferung. — Ser [Referent gab

pm Sdjluffe noch eine gefhihtlidje <©fiäzc über ben fanto»
nalen ©ewerbeberein, ber Dor genau 60 Sahren gegrünbet
Würbe unb 1833 bte erfte, 1846 bie gWeite unb 1868 bie

britte fantonale ©ewerbeaugfteüung in Büridj Deranftattete,
bie jeweilen bag erfreuliche Stufblühen beg ©ewerbeg bewiefen.
Bur Sefjanblung gelangte nun bie DrtSfrage, unb ba bie

Seftion Bürid) fich alg für bie Uebernafjnte ber SlugfteHung
entfdjloffen erllärte unb feine anberweitige Slnmelbung uor»

lag, würbe 3ürtd& alg SluSftettungSort beftimmt. §ernadj
Würbe eine ©ingabe beg SereinS fdjWeizerifher ©efhäftS»
reifenber beljanbelt. Serfelbe hat f. 3- an bag zürcherische

Oöergeridjt bag ©efudj gerietet, eg foil bagfelbe Derorbnen,
bafe periobifch bie ÜRamen ber Konfurfiten einfdjltefslih ber

Sluggepfäubeten unb unDerfchulbeten tonfuifiten publizirt
Werben fotten. Ser Sorftanb hat bereitg auf bem Birfular»
Wege ben Seftionen mitgeteilt, baß eine foldje Sublifation
nicht im Sntereffe ber §anbwerfer, namentlich beg Sieinen
unb SIeinften, fein fönne, unb bie Setfammlung befdjloß,
bem ©efuche beg SereinS fhweizerifher ©efdpftSreifenber
um Unterftüpung feineg SegeljrenS nicht ju entfpredjen.
hierauf folgte ein [Referat über ben ©efehegentwurf betreffenb

©inführung Don Sdjiebggeridjten unb ©inigungSämtern, nach

beffen Anhörung unb ftatttgehabter SiSfuffion man fich prin«
Zipiett für biefelben auSfpradj unter Seifügung beg SBunfdjeS,
bah alg Sühnamt bag bisherige FriebenSridjteramt gelte,

welcheg big auf ben Setrag Don 50 Fr. inappellabel ent»

fheiben foH. Sem fantonalen Serein für Knabewföanb»
arbeitsunterridjt würbe nach längerer SiSfuffion, in welcher

perft beffen bepglicheê Segehren lebhaft angefochten würbe,
ein Seitrag Don 100 3fr. bewilligt, ©in Slntrag beS Sor»
ftanbeg betreffenb Sewilligung eineg KrebiteS für Sorarbeiten
Zur fantonalen ©ewerbeaugfteüung würbe bagegen ohne SiS»
fuffion angenommen unb ein Krebit Don 500 jjr. bewiüigt
unter ber Sebingung, bah biefe Summe bei ber ©röffnung
ber SluSftettung wieber an bie taffe beS fantonalen ©ewerbe»
DereinS prürfbephlt werbe.

Ser ftweijerifte -£öl}inbuftriePerein hielt am 22. unb
23. b. im „Sdjweijerhof" in Siel feine orbentlidje Selegirten»
unb ©eneraloerfammlung ab. Sämmtlidje Seftionen hatten
ihre Sertreter abgeorbnet. Sie mehr als unfreunblidje 2Sitte»

"rung Dom Sonntag Sormittag mag Dagegen lirfache geroefeu
fein, bah bie Setheiligung ber üRitglieber an ber ©eneral»
Derfammlung weit hinter ber bisherigen prücfblieb. Sie
föaupttraftanben ber Serhanblungen bitbeten bie frangöfifdfjen
§olzäölIe unb baS §anbelSüberein£ommen mit Franfreid).
Sroß atter gemachten Slnftrengungen beS SereinS, ber wäfjrenb
ber Sauer ber SertragSüerljanblungcn eine eigene Setegation
nach SariS abgefenbet hatte, um eine Ctebuftion ber Boll»
anfäpe auf Sdjnittwaaren ober bodj eine einheitliche Klafft»
fifation nach bem ÜRobuS, wie er feit Sahren im Serfehr
mit Seutfdjlanb unb Defterreich gehanbhabt wirb, zu erreichen,
finb bie ©rfolge als fpärliche zu bezeichnen. Sie einlähliche
Serichterftattung ber Selegirten, bie fich ber Stufgabe in
SariS unterzogen hatten, legt flar bar, bah hauptfächlich) bie

©leichftcüung mit Seutfdjlanb eine Slenberung nicht zulieh,
ba fjranfreich biefem Sanbe feine Zfonzeffionen machen woüte.
Slnberfeitg Drängt fich unwidfürlid) bie Slnficht auf, als fei
hier nicht einzig baS SanbeSintereffe augfchlaggebenb, bah Der

fhweizerifhen $olzeïport»3ubuftrie fo wenig ©ntgegenfommen
gezeigt würbe.

©in Slntrag betreffenb ^aftbarmadjung ber ©emeinben
unb Korporationen bei ÜRinbermah an iQolzfteigeruugen würbe
bem BantralDorftanbe zur Slugführung überwiefen. ©leih»
Zeitig würbe biefer auch beauftragt, bie ihm nöthig erfdiei»
nenben Schritte zu ergreifen, in ber Schweiz ein einheitliches
ÜReffungSoerfahren beS SohhoIzeS mit Slbzug ber JRinbe an»

Zubahnen. Schliehlid) überwieg man ihm noch bie Snifung
Der BoüDerhältniffe ber Sranfitlager in ber Öftfdjweiz zur
Serichterftattung an bie nädjfte ©eneralDerfammlnng.

Sen Dereinteu Slnftrengungeu fämmtltcher ÜRitglieber ge»

lang eS, beim Sraftanbum „SorftanbSwahlen" Den bewährten
Seiter beg SereinS, £r. 3- Sädjli, Sngenieur in Slarau, noch»

mais zur Uebernahme beS ScäfibiumS für eine SlmtSbauer

bewegen zu fönnen, waS ihm beftenS Derbanft würbe. Sie
übrigen bisherigen SorftanbSmitgüeber würben beftätigt unb
au Steüe beg oerftorbenen ®rn. Stämpfli Don Bäzwil wählte
man ßcrn. 3. Sranb, ©rohrath Don Sachsfelben.

SrahtfeUbahnprojefte. Sie ©emeinbe See wis Witt
eine Srahtfeilbahn Don ©rüfh bis in'S Sorf SeewiS bauen,
ein fehr zeitgemäheS Unternehmen.

— Sie Srahtfeilbahn St. ©allen»SRüljleil ift enb»

lieh gefiebert; beren Sau wirb bemnädjft zur Slugführung
gelangen.

— Ste projeftirte Srahtfeilbahn 9tf)einecf S3aIzen»
häufen foil bemnädjft finanzirt fein.

SfornhauS&rütfe Sern, ©emeinbeabftimmung Dom 23.
Dtfober. 1. SaS SnitiatiDbegehren für bie Ueberbrücfung ber
Slare auf ber ÜRorbfeite ber Stabi (KornhauSbrücfe) würbe
mit 4459 Sa gegen 1576 ÜRein angenommen.

©in ftpneë neneS fßojiBebäube erhält auch Der Kurort
SaüoS. Siefer Sage würbe bie Freitreppe zunt Sortal
beS neuen ©ebäubeS Dottenbet, weihe 28 F"h breit ift.
Sen ©ingang zum föauptportal frönen fecf)S in bpzautinifdjem
Stpl erftettte hübfhe Säulen. Sie ganze Seubaute mache
ben ©inbruef ber ©leganz.

Xe^ntî^eê.
9ieue 2öaßenbremfe. 2Bie wir erfahren, haben bie £§.

Schläpfer, üRechanifer, unb Sdjlee aus ßaufanne letter Sage
auch in ber Umgebung Don Sern Seefahrten mit einer

patentirten automatifdjen (felbfttljätigen) Sremfe gemäht,
wobei lefctere laut SlnSfage Don Fahwännern fidj fehr gut
bewährt hat. Sie ganze Sorridjtung ift fehr einfach unb
fann bei fämmtlihen Fuhrwerfen angebracht werben; fie

fdjont Die Sterbe, inbem immer Don felbft richtig gebremst

wirb, beziehungSWeife bie Sremfe aufjer Shätigfeit tritt. So»
balb nämlih Die Sterbe ziehen, fo läßt audj Die Sremfe loS;
Ziehen fie bagegen nidjt, to tritt Dermittelft einer Feber bie

Sremfe in Shätigfeit. Ser ©ang eiueS FuhrwerfeS regulirt

Nr 3t Illofirirte fchweizerische Zandwerker-Dtttung (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. Gewerbeoereins 3S3

lung abgehalten, welche von etwa 50 Delegirten besucht

war. Präsident Berchtold widmete in der Eröffnungsrede
dem verstorbenen Mitgliede Buchdrucker Rüegg in Wädens-
wil einen warmen Nachruf und lud die Versammlung ein,
zu Ehren desselben sich zu erheben. Herr Rüegg ist vor
genau 10 Jahren von seinem Amte als Präsident des kau-
tonalen Gewerbevereins, das er volle 25 Jahre inne hatte,
zurügetreten und hat sehr viel gewirkt für die Förderung des

Gewerbestandes. Dann warf Herr Berchtold noch einen
Rückblick auf die Thätigkeit und die Erfolge des Vereins im
letzten Dezennium, in welchem er besonders betonte, daß
heute der Bund und die Kantone jährlich je 350,000 Fr.
für die Förderung des Gewerbestandes beitragen, welche Er-
rungenschaft zum guten Theil dem kantonalen Gewerbeverein

zu verdanken sei. Hierauf folgte die Abnahme des Geschäfts-
und Jahresberichtes pro 1892 und eine Ersatzwahl in den

Vorstand, aus welcher Herr Schnebeli in Mettwenstetten
hervorging. Ueber den Programmentwurf für die auf das
Jahr 1891 projektirte kantonale GeWerbeausstellung referirte
Herr Lincke in Zürich und es wurde derselbe mit folgenden
wesentlichen Aenderungen genehmigt: Es sollen alle Roh-,
sowie Schirm- und Blattmacher-Produkte zugelassen und ferner
eine neue Gruppe „Dekorative Kunst" eröffnet werden. Der
Vorstand ist überdies ermächtigt, auch Produkte anderer Branchen,
als der im Programm speziell genannten, zuzulassen. Bei
der Behandlung des Titels „Eidgenössische Abtheilung" vo-
tirte Nationalrath Abegg für Zulassung der als Großindustrie
geltenden Seidenindustrie; dieselbe sei zum großen Theile
Hausindustrie und in dieser Eigenschaft eine mächtige Stütze
der landwirthschaftlichen Bevölkerung. — Der Referent gab

zum Schlüsse noch eine geschichtliche Skizze über den kanto-
nalen Gewerbeverein, der vor genau 6V Jahren gegründet
wurde und 1833 die erste, 1816 die zweite und 1868 die

dritte kantonale GeWerbeausstellung in Zürich veranstaltete,
die jeweilen das erfreuliche Aufblühen des Gewerbes bewiesen.

Zur Behandlung gelangte nun die Ortsfrage, und da die

Sektion Zürich sich als für die Uebernahme der Ausstellung
entschlossen erklärte und keine anderweitige Anmeldung vor-
lag, wurde Zürich als Ausstellungsort bestimmt. Hernach
wurde eine Eingabe des Vereins schweizerischer Geschäfts-
reisender behandelt. Derselbe hat s. Z. an das zürcherische

Obergericht das Gesuch gerichtet, es soll dasselbe verordnen,
daß periodisch die Namen der Konkursiten einschließlich der

Ausgepfändeten und unverschuldeten Konkmsiten publizirt
werden sollen. Der Vorstand hat bereits auf dem Zirkular-
Wege den Sektionen mitgetheilt, daß eine solche Publikation
nicht im Interesse der Handwerker, namentlich des Kleinen
und Kleinsten, sein könne, und die Versammlung beschloß,
dem Gesuche des Vereins schweizerischer Geschäftsreisender
um Unterstützung seines Begehrens nicht zu entsprechen.

Hierauf folgte ein Referat über den Gesetzesentwurf betreffend

Einführung von Schiedsgerichten und Einigungsämtern, nach

dessen Anhörung und statttgehabter Diskussion man sich prin-
zipiell für dieselben aussprach unter Beifügung des Wunsches,
daß als Sühnaml das bisherige Friedensrichteramt gelte,

welches bis auf den Betrag von 50 Fr. inappellabel ent-
scheiden soll. Dem kantonalen Verein für Knaben-Hand-
arbeitsunterricht wurde nach längerer Diskussion, in welcher
zuerst dessen bezügliches Begehren lebhaft angefochten wurde,
ein Beitrag von 100 Fr. bewilligt. Ein Antrag des Vor-
standes betreffend Bewilligung eines Kredites für Vorarbeiten
zur kantonalen GeWerbeausstellung wurde dagegen ohne Dis-
kussion angenommen und ein Kredit von 500 Fr. bewilligt
unter der Bedingung, daß diese Summe bei der Eröffnung
der Ausstellung wieder an die Kasse des kantonalen Gewerbe-
Vereins zurückbezahlt werde.

Der schweizerische Holzindustrieverein hielt am 22. und
23. d. im „Schweizerhof" in Viel seine ordentliche Delegirten-
und Generalversammlung ab. Sämmtliche Sektionen hatten
ihre Vertreter abgeordnet. Die mehr als unfreundliche Witte-

rung vom Sonntag Vormittag mag dagegen Ursache gewesen
sein, daß die Betheiligung der Mitglieder an der General-
Versammlung weit hinter der bisherigen zurückblieb. Die
Haupttraktauden der Verhandlungen bildeten die französischen
Holzzölle und das Handelsübereinkommen mit Frankreich.
Trotz aller gemachten Anstrengungen des Vereins, der während
der Dauer der Vertragsverhandlungen eine eigene Delegation
nach Paris abgesendet hatte, um eine Reduktion der Zoll-
ausätze auf Schnittwaaren oder doch eine einheitliche Klassi-
fikation nach dem Modus, wie er seit Jahren im Verkehr
mit Deutschland und Oesterreich gehandhabt wird, zu erreichen,
sind die Erfolge als spärliche zu bezeichnen. Die einläßliche
Berichterstattung der Delegirten, die sich der Aufgabe in
Paris unterzogen hatten, legt klar dar, daß hauptsächlich die

Gleichstellung mit Deutschland eine Aenderung nicht zuließ,
da Frankreich diesem Lande keine Konzessionen machen wollte.
Anderseits drängt sich unwillkürlich die Ansicht auf, als sei

hier nicht einzig das Landesinteresse ausschlaggebend, daß der
schweizerischen Holzexport-Industrie so wenig Entgegenkommen
gezeigt wurde.

Ein Antrag betreffend Haftbarmachung der Gemeinden
und Korporationen bei Mindermaß an Holzsteigerungen wurde
dem Zentralvorstande zur Ausführung überwiesen. Gleich-
zeilig wurde dieser auch beauftragt, die ihm nöthig erschei-
nenden Schritte zu ergreifen, in der Schweiz ein einheitliches
Messungsverfahren des Rohholzes mit Abzug der Rinde an-
zubahnen. Schließlich überwies man ihm noch die Prüfung
der Zollverhältnisse der Transitlager in der Ostschweiz zur
Berichterstattung an die nächste Generalversammlung.

Den vereinten Anstrengungen sämmtlicher Mitglieder ge-
lang es, beim Traktandum „Vorstandswahlen" den bewährten
Leiter des Vereins, Hr. I. Bächli, Ingenieur in Aarau, noch-
mals zur Uebernahme des Präsidiums für eine Amtsdauer
bewegen zu können, was ihm bestens verdankt wurde. Die
übrigen bisherigen Vorstandsmitglieder wurden bestätigt und
an Stelle des verstorbenen Hrn. Stämpfli von Zäzwil wählte
man Hrn. I. Brand, Großrath von Dachsfelden.

Drahtseilbahnprojekte. Die Gemeinde Seewis will
eine Drahtseilbahn von Grüsch bis in's Dorf Seewis bauen,
ein sehr zeitgemäßes Unternehmen.

— Die Drahtseilbahn St. G allen-Müh leck ist end-

lich gesichert; deren Bau wird demnächst zur Ausführung
gelangen.

— Die projektirte Drahtseilbahn Rheineck-Walzen-
Hausen soll demnächst finanzirt sein.

Kornhausbrücke Bern. Gemeindeabstimmung vom 23.
Otkober. 1. Das Jnitiativbegehren für die Ueberbrückung der
Aare auf der Nordseite der Stadt (Kornhausbrücke) wurde
mit 1159 Ja gegen 1576 Nein angenommen.

Ein schönes neues Postgebäude erhält auch der Kurort
Davos. Dieser Tage wurde die Freitreppe zum Portal
des neuen Gebäudes vollendet, welche 28 Fuß breit ist.

Den Eingang zum Hauptportal krönen sechs in byzantinischem

Styl erstellte hübsche Säulen. Die ganze Neubaute mache
den Eindruck der Eleganz.

Technisches.
Neue Wagenbremse. Wie wir erfahren, haben die HH.

Schlüpfer, Mechaniker, und Schlee aus Lausanne letzter Tage
auch in der Umgebung von Bern Probefahrten mit einer

patentirten automatischen (selbstthätigen) Bremse gemacht,
wobei letztere laut Aussage von Fachmännern sich sehr gut
bewährt hat. Die ganze Vorrichtung ist sehr einfach und
kann bei sämmtlichen Fuhrwerken angebracht werden; sie

schont die Pferde, indem immer von selbst richtig gebremst

wird, beziehungsweise die Bremse außer Thätigkeit tritt. So-
bald nämlich die Pferde ziehen, so läßt auch die Bremse los;
ziehen sie dagegen nicht, so tritt vermittelst einer Feder die

Bremse in Thätigkeit. Der Gang eines Fuhrwerkes regulirt
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